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Carl Serdinands, Die Pfablburg. 
Mit Bildern von Robert Engels. 155 Seiten. Eine 
fpannend gefchriebene Urzeiterzählung aus der Seit 
theinifcher Pfahlbauten. 


Wilbelm Rotde, Im Schillfchen 


Zug. mit Bildern von Willibald Weingärtner 
163 Seiten. Eine lebendige Darjtellung der großen 
Tage von Kolbergs Derteidigung und Scills Helden- 
zug. 


.M. Geißler, Der Douglas. mit 


Bildern von Sranz Müller-Münjter. 205 Seiten. 
Eine anziehende Gefhichte aus Schottlands bewegter 
Dergangenheit. 


Eberbard Rönig, Ums beilige 


Grab. mit Bildern von Profeffor Ernft Lieber 
mann. 201 Seiten. Erzählung aus der Seit der 
Kreuzziige und der&ründung des Deutfchritterordens. 


Gujftav Salke, Drei gute Rame- 
raden. mit Bildern von Georg A. Stroedel 
167 Selten. Kinderglüd,” Kinderleid, von behag« 
licher Kleinmalerei und Humor überfonnt, fpinnen 
dieje Gefchichte (befonders für Mädchen). 


Carl Serdinands, Normannen- 
fturm. mit Bildern von Robert Engels. 201 Sei- 


ten, Eine felten muchtige und fpannende Erzählung 
aus der Seit der Nachfolger Karls des Großen. 


Wilbelm Rotde, Der Tag von 
Ratbenow. mitBildernvon Beorg Barlöfiuis. 
213 Seiten. Eine fraftvolle, fejfelnde Erzählung aus 
der Seit des Großen Kurfürften, ein fiberaus lebens» 
volles Bild aus der Gejhidte Preußens. 


Charlotte Niefe, Was Michel 

SchneidewindalsJunge erlebte. 

Mit Bildern von Hans Schroedter. Aus der Seit der 
roßen franzöfifhen Revolution. Eine gewaltige 

Banötung, von der Dichterin mit Wärme und jtillem 
umor gemeiftert. 201 Seiten. 


Originalwerke zeitgenössischer deutscher Dichter 
für Jugend und Volk 


ährend früher der Jugend fajt nur Erzählungen von Srauen und Männern geboten wurden, die nichts befagen als jchriftjtellerijche 
Routine, ift man feit einigen Jahren bemüht, unfere deutjchen Didyter der Jugend dur; eine Auswahl aus ihren Novellen nahezus 
bringen. Diejen Bejtrebungen fehlte der nachhaltige Erfolg, da man dem Bedürfnis der Jugend nad umfangreiheren Erzählungen 
nicht entgegenfommen konnte, und audı, weil die Heinen Gejhichten großenteils der unjerer Jugend ferneliegenden Stimmungsfunjt ans 
Größere Erzählungen mit reicher, Spannung erwedender Handlung, wie die Jugend fie braudt und wie jie aud; dem einfachen 
Mann durchaus liegen, hatten wir aus der Seder unferer Dichter fajt gar nicht. Hier fuchen nun die Mainzer Volks- und Jugend- 
bücber einzufegen, und fie jtellen fich eine gewiß nicht unwidytige Aufgabe: die deutjche Jugend zu gewinnen für die lebenden deuten 
Denn wer als Knabe, als Mäddjen Liebe zu einem Dichter, einer Dicyterin gewonnen hat, wird fie aud; als Mann, als Srau bes 
wahren vadurd, daß er die Bücher unferer Dichter fieft. Und ficherlid, wird dadurd; geholfen werden, daß die minderwertigen und [hädlichen 
Erzeugnifje einer den unfeinen Inftinkten im Menjchen jchmeichelnden Schriftjtellerei verdrängt werden, daß unfer Dolt ji edler geiftiger Koft 
zuwendet, wie fie ihm vom Künftler geboten wird. Sole Werke voll inneren Wertes, die audy jeden Erwadjenen fejjeln müfjen, bedürfen 
eines [hönen Gewandes, und der Derlag bemühte fi, es ihnen zu geben. 5. D. Eijfarz, einer der erften deutihen Buclünjtler, hat dazu die 
Entwürfe geliefert. Die tlare, dem Auge wohltuende Schrift erleichtert auch dem weniger gewandten, vor allem dem jugendlichen Lejer die 
Lektüre, Eine Reihe der beiten und betanntejten Illuftratoren ftellte fi zur Derfügung. So entjtand eine Sammlung, die in gleicher Weife 
den Schüler- und Volksbüchereien, wie aud) zu Gefcbenkzwecken willfommen fein wird. 
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EBERHARD KÖNIG 
DER DOMBAUMEISTER 
VON PRAG 


Heuejtes Bud. 


13. Eberbard Rönig, Der Dombau- 


meifter von Prag. mit Bildern von Prof. 
Ernft Liebermann. Peter Parler von Gmünd, den 
der deutfche und böhmifche König Karl IV. von Prag 
berief, feht im Mittelpunkt der Geihichte. Während 
er auf dem Hradihin an feinem ae Werte fchafft, 
ringen drunten Tfhehen und Deutiche miteinander. 
Ein Lied von der Hoheit deutfhen Wejens. 
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9. Wilbelm Cobfien, Pidder Lyng, 
der Liekendeeler von Sylt. mit 
Bildern von ®. R. Boffert Der Sreiheitsfampf 
der Sniter Sriefen gegen Dänen und Seftlandsritter, 
der in Seeraub ausartende Kampf Pidder Enngs, des 
Gleichteilers, gegen die Snlt bedrängenden Nadybarı 
bilden den Gegenftand diefer Gejcicte. 

10. Jojepb Lauff, Der Tucher von 
Röln. mit Bildern von ®. R. Boffert. 208 Seis 
ten Eine wuchtige Schilderung der Kämpfe der 
Zünfte wider die Gefclechter, ein lebenspolles Bild 
der ftädtifchen Derfaflung Kölns um 1500. 

11. Wilbelm Rode, Die Gejchbichbte 
des StabstrompetersRoftmann. 
Nadı feinen Aufzeihnungen dargeftellt. Mit Bil« 
dern von Arthur LehmanmAjar. Ein rechtes Fur 
farenbuh! Blücerhufaren und Sietenhufaren, wel 
her deutjche Junge Lennt diefe ruhmbededten Reiter» 
regimenter nit! Was Stabstrompeter Koftmarn 
in ihnen, vor allem im Kriege gegen Sranfreid, 
erlebte, erzählt uns das Bud. 

12. Guftav Salke, Rlaus Bärlappe. 
mit Bildern von Otto Gebhardt, Eine heitere, 
humorvolle und dabei naddentliche Gefdidte aus 
dem Handwerferleben der Gegenwart. Ein Budy, 
das die Mädchen ebenfo wie die Knaben feijeln wird 


Weitere Bände in Vorbereitung! 
Tod; eine ganze Reihe unjerer heroorras 


gendjten ‚Dichter und Schriftjteller jagten 
ihre’ Mitarbeit zu. 


Preis eines jeden mit 


Bildern geihmüdten 


Budes in Leinen geb. 


LLIIII IT TTTTTTTTTTT TUT TT 
F, 1218. 40 M. 


h fann mir für einen Jung 


Weihe empfängt. 


en feine töftlichere Seftüre vorjtellen, als dieje fuftuchi 
abenteuerreihen Gejhihten, deren jede von einem fräftigen dichteriichen Gedanken. eine 


Verlag von Jof. Scholz in Mainz 


oriichen 
Gabriele Reuter im 


E 


as Deutjhe Jugendbud will ein 

Bud; für alle Kinder fein, für die 
großen und für die leinen. In buntem 
Wechiel bringt es Märchen, Gejchic 
ten, Lieder, Reime, Rätjel und Bilder. 
Unfere beiten Künftler beteiligten jic 
an dem Bude. Namen wie Gujtav 


Der Kiebig und bie Rleblain 

Die hatten beide einen Shan; 

Sie fingen am ya tanyen E:3 
Sie doben hurtig Berlin um Dein 

Und fprangen do im Gonnenf&rin. 


ITS TEILTE TLLLLTLLLLLLLTLLETTCECETTlststelstefstetstefstsfefete) 


Aus Dem Inbalte des zweiten 
— Bandes: Ludwig Aurbadyer: Erzäh:- 
3 lungen; Chamifjfo: Reifefhilderungen; 


Elijabeth Dauthenden: Die Harfe des 
Spielmanns; Guftav Salte: Elfen — Das 
übermütige Männlein; Humboldt: Reijes 
ihilderung; Auguft Kopifch: Scwänte; 
Kotßde: Die beiden Goldfinder — Das Meer; 
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Salte, Ernjt Sahn, Günther Saalfeld, Se RN r Krügel: Siegfriedss Ahnen; NMeinrad 
Krügel, Koßde, Lienert; von Malern Sie ande tan, 16 cu wohl fan! £ienert: Die Ede; Theodor Mügge: 
Müller - Münfter, Schmidhammer, a RR Sturmflut; Günther Saalfeld: Die Ge- 
Gebhardt, Weingaertner, Bojfert, nn unten treuen von Jever; Ernjt Sahn: Wie 


Stroedel, Sehmann-Ajar bürgen dafür, 
daß der Jugend hier in Wort und Bild 
Gutes und Gediegenes geboten wird. 
Rätjel, Spiele und Aufgaben mand}er- 
lei Art geben dem Kinde Gelegenheit 
zu heiterer Bejhäftigung. Aud) die 
Eltern werden gern in das Bud) fehen, 
und wenn es die Samilie zu gemein- 
famer Sreude zufammenführt, wird es 
feine Aufgabe recht erfüllt haben. 


Die Dans, die ftolpert übern Gtein 
Und purgelt din und bricht ein Dein 
Da mar vorbei das Tanıen. 

© mußt «8 tommen, Jungler Band! 
Das Tanzen Ift nicht jedermanns; 
Lafı fünftig andre tanjen! 


Probefeite aus dem Deutfchen Jugendbuch II (ftark verklein.). 


Tichamperlig Prügel befam. — Gedichte — 
Rätjel — Erperimentierfcherge — Spiele 
Scherzfragen — Kunftjtüdcden u. a. 


haftaann von Jatndinm 


Das 192 Seiten ftarfe, reihhaltige Bud) fojtet 
in fejtem, vornehmem Einband nur 


—— 3 Mark. 


Jedes Jahr wird ein in fich vollftändig 
abgejchlojjener, von dem vorhergehen- 
den unabhängiger Band erjcheinen. 


Erzäblungsbücher in Rünftlerifcher Ausftattung 


Gediegenes altes Gold des Märcens der Sage, des 
Schwantes ujw., formvollendet in jeder Beziehung. 


Abenteuer der Sieben Schwaben und des Spiegelfchwaben 


Erzählt von Lubwig Aurbader. 


EN" von vielen vergefjener Dollsdichter, Ludwig Aurbacher, den man wohl neben 
Claublus und Hebel nennen follte, hat uns die Abenteuer der Sieben Schwaben und 
des Spiegelihwaben berichtet. Es ift derfelbe Stoff, wie ihn die Brüder Grimm geben, 
aber viel weiter und reicher. Doll der fonderbarjten Szenen und von fo unverwüfts 
licher Zaune, daß man fchier nicht aus dem Lachen fommt, nimmt man das Bud) 
einmal zur Hand. Aber es Ift doch wenig befannt geworden, weil es nicht im 
zediten bewand geboten wurde. Dazu entfcloß fi num die Sreie Cehrervereinigung 


Von Bollas Rocken Zinn man von 


von Hans Schroedter. 95 Seiten. Gebunden „2 anne 2 Mart 


ya den Werten ber Sorfier ve 


ruht nod ein großer Shag 
der herrlidjiten Dollsmärden 
verborgen und harrt des Did’ 
ters, berihn hebt. Wie die Brü. 
der Grimm und Ludwig Bed» 
ttein ihrem Dolfe einen unend«» 
lien Reichtum mitteilten, fo 
tönnte das aud; heute geichehen. 
Und es ijt in diejem Buche ges 
fchehen. Ganz prädtige Stüde 
werden hier gegeben. Das find 
Märkhen von köftlichitem, über 
wältigendem Humor, wie „Dom 
Scneiderlein mit den drei Kun, 
den", „Das Unglaubliche”, „Der 
HKafenhirt” und andere Mär, 
en wieder geben eiwas von 
dem waldumrauften Sauber "beutfeher Doltsbihfung. „Das Märden von der 
jhönen Shwanenjungfer“ und „Wie der jtarte Hans fein Glüd fand“ gehören fiherlich 
zum Schönften deutfcher Märcendichtung. Eine Reihe von farbigen Bildern und Schwarz» 
weißzeidinungen fhmüden das von der „Sreien Cehrervereinigung für Kunftpflege”, 

Berlin, herausgegebene Bu®. Sie geben jo recht den Sauber diefer Märchen wieder. 


Aus: Abenteuer ber Sieben Schwaben 


mit Bildfhmud von Mar Wulff. 93 Seiten. 


Preis in Leinen 2 Mart. 


für Kunftpflege in Berlin. Sie Iieß das Bud; mit Seihnungen und farbigen Bildern 
von Mar Wulff reich jhymüden, und der Künjtler hat in feine Bilder auch den gan« 
zen Übermut gelegt, wie er aus den Abenteuern hervorfprudelt. Man wird das Bud, 
neben den Eulenfpiegel und die Schildbürger Iegen müffen, und jeder, ber einmal 
Iachen möchte, fei es groß ober Mein, wird das Buch fich.nicht entgehen Iaffen. Es 
gibt in der deutfchen Dolfsdihtung nicht viel jo Herz und Scherzhaftes wie die Aben, 
teuer der Sieben Schwaben und des Spiegeljhwaben. 


Ein Bud für 6 und Mein von 
Vom Sonnenberg & 3: m gs un fein von 
A A N THE a en Dre 1 Mar 


D: Einbandbildiftelne rechte 
Sufammenfaffung deifen, 
was bas Bud; bietet: Sreude will 
es geben für große und Heine 
Kinder und für die Eltern, die 
mit ihren Kindern fi freuen 
Lönnen, obendrein. ‘Die beiten 
und befanntejten Dichter haben" 
fich vereinigt, um in Märchen, 
Liedern und Geidichten von hei« 
teren und nachdentlichen Dingen 
zu erzählen. Hermann Berdrom, 
Karl Bienenftein, Dictor Blüth» 
gen, Martin Boeltt, Wolrad 
Eigenbrod, Guft. Falle, Carl 
Serdinands, Mar beipler, Eber- 
hard König, Wild. Kode, berh. 

Krügel und Ad. Schmitthenner 
find ‚vertreten, und wie die verfhledenartigften Dichter fich zufammenfanden, fo ift au 
der Inhalt mannigfadjiter Art, fo daB jedes Kind und jedes Haus in dem reihen Bud) 
für fich etwas finden wird. Dazu hat das Bud; einen ungewöhnlich reihen Bildfhmud, 

und aud) da find es die beiten Künjtler, die ji, betelligten. Selten ift ein jo zeihhal- 
tiges, billiges Buch geboten worden, das jedem Kinde und jedem Haufe etwas bringt. 


Inn} 


il 


mit Bilder hmud von Mor Wulff 


zauuzununmnsnzumem Verlag von Jof. Scholz in Mainz nnnususunssnunununnnnunn 


ur 


Ein Buch feiner Kunft 
mit einer Einleitung von 
Wilhelm Kotde 


NG 


Herausgegeben von der 


Freien Lehrervereinigung 
für Kunftpflege 


*. 


| Mainz ale Derlag von} 


[ne 
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Inhaltsperzeichnis 


(Reihenfolge der Bilder) 


racı 
Seite 


I 3 Pflügen und Graben 
Ik 4 Chriftophorus 
5 Hieronymus 
9 Der Pflüger (Kalenderbild) 
11 Pferdefchıwemme 
13 Heimkehrende Candleute 
15 Heimkehr 
17 Feierabend 
19 Am Brunnen 
21 Bierbrauer 
23 Am Änlegeplat 
25 Sonnenwagen 
1“ 27 Sankt Georg 
E 29 Sankt Martin 
| 


31 Die Lebensalter 
33 Madonna mit Heiligen 
35 Chriftus am Kreuz 


Im Derlag von Klimfcdjs Druckerei J. Maubad) & Co., 6. m.b. f., Frankfurt a.I., 
erfdienen folgende Driginal=Lithographien von Frit; Boehle: 


1 St.6eorg . . „Format 72: 86 | 6 Mittag. . . . Format 55: 72 
2) Pferdefciwemme.. 72-103 Zapf Dgenn2 EEE 47:72 
3 Feierabend . . 50: 72 , 8 Bierbrauer . . 55: 72 
4 Pflügen 1... 50: 72 9 St. Martin 
5 Am Brunnen. . 48: 72 | 10 Feldarbeit 
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s war im Januar 1908, da lief durch die deut= 

[hen Landedie Kunde, inFrankfurthabeman 
einen Maler entdeckt, der zu den ganz 6rofien 
gehöre. Man [pradj in einer Form davon, dafj 
man an die Art erinnert wurde, in der man im 
Jahre 1890 Hans Thoma entdeckte und pries. 
Mur daß man damals einen Künftler entdeckte, 
der falt drei Jahrzehnte hindurdy mit feinem 
Werk an die Öffentlichkeit getreten war, ohne 
daß man etwas von ihm hätte wiffen wollen, 
und hier handelte es [id) um einen nod) ziemlic) 
jungen Künftler, der fein Werk bisher faft ängft= 
lid} feinem Dolke vorenthalten hatte. Wohl 
mußten Eingemweihte von feinem in die Stille ver= 
fäloffenen Ringen, wohl waren an einzelnen 
Orten, wiein München, einige feinerRadierungen 
in die öffentlicden Sammlungen gedrungen, aber 
nodj ging das Publikum achtlos an ihm vorüber. 
Noch RKümmerten [id auch wenige um feinRingen, 
obwohl der um mandjyen deutfchen Künftler 
mwohlverdiente Jof. Aug. Beringer in Mannheim 
im Jahre 1905 [dyon einen warmherzigen, tief= 
eindringenden Auffat} über den Künftler in den 
„Rheinlanden‘ veröffentlicht hatte, einen Auffatz, 
der aud) heute nodj) das Befte bisher über Fritz 
Boehle Gefcyriebene bedeutet. Daf; Herr von 
Tdudi fith (don vorher bemüht hatte, die 
Kartons, weldye Boehle ohne Auftrag für die 
EingangshalledesFrankfurterRömersentworfen 
hatte, für die Nationalgalerie in Berlin zu er= 


> 


werben, und dafj feine Bemühungen an der ab= 
lehnenden haltung des Künftlers f&heiterten, trotj= 
dem man von [ehr hohen Summen, die geboten 
wurden, [pricht, das war auch nur wenigen be= 
kannt; aud) die Derleihung der goldenen IMe= 
daille auf der großen Berliner Kunftausftellung 
lenkte nod) nicht die allgemeine Aufmerkfamkeit 
auf ihn. So reifte hier in unabläffigem Ringen 
um die Form in aller Stille ein Künftler heran, 
deffen amen man dann bald ebenbürtig neben 
die eines Hildebrand, eines Feuerbad), eines 
Böcklin und Thoma ftellte. 

Es ift wahr, der Künftler hat fidj von der Welt, 
die über Kunft [pridyt und fdhreibt, faft gänzlich 
abgefäloffen, es foll (dywer, für viele unmög= 
lich fein, Zutritt zu feiner Derkftatt zu erlangen. 
Man [pricyt audj viel von Sonderlichkeiten. Der 
aber den Künftler kennt, wer von feinem Leben 
mweif und es verfucht hat, fid) in feine Delt, wie 
fie uns in [feinem Derk entgegentritt, einzuleben, 
der wird diefes Sichabfihliefjen des Künftlers 
doch verftehen. Wer auf den Kunftmarkt tritt, 
dem [dyallt ein lauter, oft mifitöniger Lärm ent= 
gegen, der zartere Naturen erfchrecken, feftere 
trotig fich zurückziehen läfit. Und eine fefte, 
derbe, ihrer Kraft fid) bewufite Matur ift Fritz 
Boehle. Seine Delt, fie liegt [o fernab dem un= 
ruhigen Drängen unferer 3eit. Er wurzelt im 
mütterlichen Boden wie die knorrig, ruhig und 
unaufhaltfam wachfende, fidh breitende Eiche. 


Ganz fern allem haften und Lärmen ift feine 
Kunft gemadjfen, mit Naturnotwendigkeit ift 
alles [op geworden, unberührt und unbeeinflufit 
von allem, was ihm fremd war. Mit munder= 
barer, ruhiger Sicherheit hat er nur das aufge= 
nommen, was [einer Natur gemäß war, darum 
murde er frühzeitig gefdjloffen, in fid) gefeftigt. 
Darum mufite er, daf feine Kunft fidj die Men= 
[äjen erobern würde, [D= 
bald fie zu ihnen käme, 
mennihm überhaupt dar= 
an liegt, die Menfcyen für 
fid} zu gewinnen. Aber 
dod, wer fein Auge leud)= 
ten [ah, wenn man vom 
Dolke und vomDolkstüms 
lidyen in der Kunft [prad), 
der weifj, Boehle willdem 
Dolke etwas fagen. Er 
kennt ja all die tiefver= 
borgenen, in keufche Her= 
zen verfdjloffenen Werte, 
die aud) im 6eringften 
unferes Dolkes [dylum= 
mern, die aud) eine neue, 
ummälzende 3eit ihnen 
nidjt genommen hat, ja, 
mwir-magen es freudig zu 
fagen, die eine neue 3eit 
zuvertiefenbereit undam 
Werkeift. Erweifi,dafjdie 
Geringen, die Schlidyten 
und Einfältigen frommen 
Gemütes das hinnehmen, was er ihnen [agt, 
dafi fie es in einem dankbaren herzen bewahren 
und reidje Frucht tragen laffen. Darum will er 
zu ihnen [predjen, darum fagt er ihnen in [einer 
Kunft, was an Scyönheit und Reidytum aud) 
durd) ihr Leben geht. 
IS<e———————s————oio —>>>——a—äh—äh—äa—ä> >> 
Fritz Boehle ift im Jahre 1873 zu Emmendingen 
im Breisgau, nidjt weit von Freiburg, geboren. 
Aber feine eigentlidye Heimat ift das Maintal, ift 


Sadjfenhaufen, zu Frankfurt gehörig, geworden. 
Er ift ein Schüler des Städelfchen Inftituts, das 
im deutfchen Kunftleben eine [op hervorragende 
Stellung einnimmt. Der Radierer Mannfeld 
führte ihn in die Scywarzweiß=Kunft ein. Aber 
nur das Handwerklidye hat Boehle aufge= 
nommen; in dem Gehalt feiner Blätter, den 
Radierungen und Steindrucken, die in der erften 
Hälfte der 90er Jahre er= 
[tanden, war er [ogleid) 
ein Eigener. Eine erftaun= 
liche Freiheitdes Schaffens 
begegnet uns [ofort bei 
diefem Künftler. Manches 
mag er [einem Lehrer 
Haffelhorftverdanken,der 
das [Leben der Klein= 
bürgerwelt darzuftellen 
liebte, der mit Behagen 
das Alltägliche, die Enge 
der Stadt, des Marktes 
malte. Aber aud) über 
ihn ging Boehle [ofort hin= 
aus,indem er das Typifcye 
fudyte und fand. In der 
Mitte der 90er Jahre war 
Boehle einige 3eit in 
Münden, in Künftler= 
kreifen wurde man bald 
auf fein ungewöhnlidjes 
Können aufmerkfam. 
Adolf Hildebrand und der 
nod) immer nicht in feiner 
ganzen Bedeutung gewürdigte Emil Lugo [cyätz= 
ten ihn außerordentlich. Sein Atelier in der 
Findlingftrafe fand mand) einer von denen, 
die feinen Ohres auf neue Klänge horden. 
Aber nidyt lange hielt es Boehle in Mündyen, 
er ging wieder nad) Frankfurt, nad) Sadıfen= 
haufen. Dort erhebt fid) an der Mainbrücke 
die alte Ritterkaferne, das Deutfchyherrenhaus; 
hier (dlug er in einem der großen Säle [eine 
Derkftatt auf. Ein feltfamer Anblick, diefe Derk= 


ftatt, für jeden, der fie betreten durfte. Die 
großen Fenfter lenken den Blick auf den Main 
hinaus, auf die Pfalz und den Dom. Drinnen 
aber die Werkftatt reidyer Arbeit, gewaltiger 
Entwürfe und der Trümmer früheren Scyaffens. 
Einige Gehilfen, die dem zur Plaftik übergegan= 
genen Künftler im Tedynifdyen Handreichungen 
taten, und unter ihnen er, der Meifter, ein Meifter 
im hödjften Sinne des 
Wortes, in feiner Er= 
[äjeinung nidjt anders, 
als wir uns den Meifter 
alter Bildhauerwerk= 
ftätten denken mögen, 
einen Adam Krafft etwa 
ausMürnbergs Blütezeit. 
Wie das Karlsruher 
Selbftbildnis ihn zeigt, 
die Pfeife im Munde, 
dod) im Arbeitsgewand, 
fo fand idj ihn, als er 
am NMarkgrafendenk= 
mal modellierte, das für 
Karlsruhe beftimmt ift. 
Wortkarg, in dem mir 
unbekannten Dialekt 
nit immer verftänd= 
lid); dann aber ging er 
teilnehmend aus fid) 
heraus, wenn das Ge= 
[prä auf eine Frage 
kam, die ihn bewegte. 
Und muf er bei feiner künftlerifyen Artung 
nicdjt Teilnahme und Derftändnis haben für den 
Gedanken einer aus breiteftem und dod) tiefem 
Dolksempfinden heraus geborenen Kunft? Wer, 
außer Hans Thoma, ftände unter den bildenden 
Künftlern Deutfchlands dem heut [op nahe wie 
Fri Boehle? 

Da kam vor drei Jahren, im Januar 190%, 
der außerordentliche Erfolg. Im Städelfdyen 
Inftitut hatte er fein malerifdhyes Werk ausge= 
ftellt, und mit folder Wudjyt wirkte die ge= 


fammelte Kraft feiner Bilder, dafj niemand fid) 
ihr entziehen konnte. Wie ein Lauffeuer, ich 
fagte es [dyon, ging es durd) das deutfche Land: 
Hier haben wir einen Grofen, eine Erfüllung 
ftiller Träume. Das Städelfche Inftitut kaufte 
eine gröfjere 3ahl Boehlefcher Bilder, man fpricht 
von 70 oder 20000 Mark, die es dafür zahlte. 
Allerdings verfchywindetdiefeSummenochvorden 
90000 Mark, die Mann= 
heim für ein Bild eines 
franzöfifcyen Malers 
zahlte. Frit; Boehle hat 
fi} dann weitdraufenin 
Sadhfenhaufen im vori= 
gen Jahre ein eigenes 
heim gebaut. Dort (dyafft 
er an großen plaftifäyen 
Werken, die eines Tages 
für dieÖffentlichkeit eine 
gleicyelberrafdjungfein 
mwerden, wieesdieBilder - 
Boehles vor drei Jahren 
maren. Dodj darf man 
nun nidjt glauben, dafi 
Boehle ausfählieflidyer 

Plaftiker fein wird. 
Sy oa >>>>m> 
TIeben München, Karls= 
ruhe und Berlin lenkt 
Frankfurt als Kunftftadt 
immer mehr die Augen 
auf fi. Im Maintal 
haben [id [yon immer niederdeutfcye und ober= 
deutfdye Art zufammengefunden und durcjdrun= 
gen. Im Maintal, in Afchaffenburg und Mainz, 
haben wir die Heimat des gröfiten ‚deutfcdhen 
Malers, des erfhütternden, aufwühlenden und 
dody in mandjem Werk [o lieblidyen und be= 
fänftigenden Matthias Grünewald. In Frankfurt, 
der heimatftadt Goethes, haben die Mazarener 
Deit,Dverbeck und Steinle eineheimatgemonnen. 
Diefe Stadt fpielte in den entfcyeidungsreichen 
70er und 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
a nauauemene] || 


ge 


eine nidyt überall beadjtete, darum aber nicht 
minder wichtige Rolle im deutfchen Kunftleben: 
Damals waren mit ihr Künftler wie Peter Burnit;, 
fouis Eyfen, Karl von Pidoll, Wilhelm Stein= 
haufen, Wilhelm Trübner, Dtto Scdjolderer und 
hans Thoma verbunden. Man fängt jeht an, 
die bedeutfame Stellung diefer Reihe von Künft= 
lern in der Entwicklung der neuen deutfchen 
Malerei zu würdigen. Steinhaufen ift in Frank= 
furt geblieben, und zu ihm hat fidy nun der 
Name Fritz Boehles gefellt. Es ift wohl nidjt 
ohne Bedeutung, daf; Frankfurt kein lauter 
Kunftmarkt ift wie Berlin und Münden, dafi 
ftille Kraft fid) bier unbeirrt fammeln Kann. 


SS<—————————s —>>>>>>>>>>>> 


Fritz Boehle wird oft mit Hans von Marcdes 
zulammen genannt, und tatfädjlicdy heben fid) 
deutliche Derbindungslinien heraus. Es find 
ähnlidye Formprobleme, die wir da finden, nur 
daß Boehle der in [id Gefeftigte, Mardes der 
ewig unbefriedigte Grübler ift. Darum kam 
Boehle zu einem fidyern Ergebnis, darum konnte 
er Werke von auferordentlicher Überzeugungs= 
kraft [dyaffen. Es find Werke, die in ihrer monu= 
mentalen Größe fid) dem Gedächtnis unverlier= 
bar einprägen. Es ift Tyomaldye Schlichtheit, 
Thomafdje Erdnähe, die Boehles Werke einem 
jeden nahe bringt, ohne daf doc) irgendeine 
Abhängigkeit von Thoma fid) feftftellen liefe. 
Sie [ind ja Landsleute beide, gar [o fern liegt 
Emmendingen nidjt von St.Blafien und Bernau, 
und Landsleute find fie aud) in einem tiefern 
Sinne. Was Tyoma mehr an Weidhheit, an Hin= 
gebung und Güte hat, das hat Boehle mehr an 
härte und Monumentalität. Wir dürfen wohl 
fagen, dafj Boehle trot} dem ja zur Reflektion 
neigenden Hodler der gröfte Monumentmaler 
unferer 3eit ift. Und dodj fehlen ihm die Paläfte 
und Dolkshäufer, deren Wände allein ihm 6e= 
legenheit gäben, fein hödjftes Können zu zeigen, 
mie einem Thoma, einem Steinhaufen die Kirdyen 
fehlen, die fie mit frommem Sinn hätten 


[ıymücdken können. Es ift eine merkwürdige 
Zeit, die an den Beften vorübergeht und ihre 
Kräfte brad; liegen läfit. 
<<< <——————i Om >> >>>, 
Boehle ift ein Maler des Bauern wie aufier 
ihm nur Hans Thoma. Er gibt den arbeitenden 
Bauern, während diefer den träumenden, über 
fein Leben finnenden, an der Welt Schönheit 
fit erfreuenden Bauern malt. Boehle ift eine 
ganz eigene Erfcheinung in der deutfchen Kunft. 
Dbmohl er fid) den Werten wahrer Kultur keines= 
mwegs verfdjloffen hat, ift er doc) ganz erdnahe 
geblieben, mehr nodj vielleidjyt als Thoma, der 
den heimlicdyen Tönen laufcht und darum aud) 
über weit mehr Töne verfügt, während Boehle 
das [Leben und Wirken des Tages nidjt [udht, 
fondern mit feinem ganzen Sein in ihm ift. 
Er hat fidy audy nidjt einen Schritt von dem in 
taufendjähriger Überlieferung Gewordenen, dem 
Boden Entwacdhfenen entfernt. Darum konnte 
er die Befchäftigungen des Menfcyen, in denen 
fi in unendlidyer Zeit etwas Typifcyes, Ewig= 
gültiges herausgebildet hat, mit einer zum 
Monumentalen drängenden Selbftoerftändlich= 
keit geben. Den Bauern, den Fuhrmann, den 
Schiffer, den Hirten, den Gärtner, den Schmied. 
Don feiner Jünglingszeit her lebt in ihm die Liebe 
zum Rittertum; den fingenden, den betenden, 
den fein Rofi tränkenden Ritter malte er, bald 
aber [ah er, wie in dem Ritter fid) die ruhige, 
erdgeborne Kraft verkörperte, und [o ward aud) 
er ihm zu einem Typifcyen. In die Legende ift 
er hineingegangen, den Chriftophorus, den 
Hieronymus, den Antonius, den Martin und 
Georg hat er dargeftellt, aud) gedanklidye Scyöp= 
fungen, wie die Lebensalter, die Derehrung der 
Madonna finden wir, in die Antike ift er hinab= 
gegangen, einen Sonnenmwagen, eine Entführung 
der Europa hat er gefcyaffen, mit den grofien 
biblifcyen Stoffen hat er fid) befcyäftigt, ein Bild 
Adam und Eva, eine Kreuzigung, eine Kreuz= 
abnahme gingen daraus hervor. Nber überall 
find es Stoffe, die etwas allgemein Gültiges, 


durd) die Gedankenarbeit der Jahrtaufende zum 
Emwigkeitswert Derdidhtetes bieten. 
IS_<——————————s s—>>—>—>—>—h—>>>ı 
Etwas Wefentlicyes in Boehles Bildern ift 
das Tier, das mit dem Menfchen verbundene 
Tier, vor allem das Pferd. Die Zahl der Boehle= 
[hen Bilder, in denen das Pferd fehlt, ift ziem= 
lid) gering. Boehle kennt das Tier wie wenige 
Maler, jeden Muskel, faft darf man fagen jeden 
Tiero weiß er in feiner Beftimmung zu erfaffen. 
Und dann [djaue man nad) dem Auge eines jeden 
Pferdes. Es ift da nichts vermenfdlidyt, es ift 
etwas Animalifches geblieben, wie der Bauer ja 
im Umgang mit feinem Tier diefem wohl äuferft 
nahe fteht und dod; es niemals fid) gleich [etzt, 
weil er unbeftedhjlid) die Wirklichkeit fieht. Aus 
diefem Muge blickt uns das ganze Wefen des 
Pferdes an, feine Treue, feine Kraft, feine Dienft= 
willigkeit; ein Gefährte des Menfchen, der ihm 
aus eigenem Wollen, nidyt aus Zwang, dient. 
<<< o——————oi >>> m>>>>ı 
Boehles Sinn für das Monumentale hat ihn 
zur Plaftik geführt. In ihrer fchlidyten Gröfje 
überrafcyende Werke hat er gefdyaffen, find nod) 
im Entftehen. Ein Denkmal Kaifer Karls, des 
Sadjfenbezwingers, hat er entworfen, einen 


PELTETTITT ELITE ET 


ftierbezwingenden Thefeus, ein Markgrafen= 
denkmal für Karlsruhe. Sein [tarrer, trofiger 
Sinn wird fid) Denkmalskommiffionen Raum 
jemals beugen. Und dod; follte ihm die hödıfte 
Aufgabe geftellt werden, die unfere 3eit zu ftellen 
hat. Eine Erfdyeinung wie Boehle ift ein 3eidjen, 
dafı die Kraft unferes Dolkes nodj lange nidjt 
erfdjöpft ift. 
X<<o———————i >——m>m—mäm—>—>>>>>>ı 
Boehles Liebe zum Dolke führte ihn dazu, 
dafj er in feinen zehn in Klimfdys Druckerei in 
Frankfurt erfdjienenen, ungewöhnlich billigen 
fithographien eine Reihe von Stoffen gegeben 
hat, die ihn befonders befcyäftigten und die be= 
fonders leidyt dem fdhlidyten Derftändnis fic) 
öffnen. Die Mehrzahl von ihnen bringen wir 
in diefem Hefte. Neben einem Sankt Georg und 
einem Sankt Martin find es wieder die ele= 
mentaren Dorgänge menfdjlicher Befdyäftigung, 
Bilder von monumentaler Einfachheit, die eben 
darum fid) für immer einprägen und [o zum 
dauernden Befit; werden. Es ift kein Zweifel, 
dafi Boehle wie nur wenige Künftler die Kunft= 
anfdyauung unferer 3eit beeinfluffen mufj, weil 
fein Werk von hödjlter Eindringlichkeit ift. 
Januar 1911. 
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cholz’ Rünftler-Bilderbücher 


(Das Deutfche Bilderbuch) 


Eine Sanımlung jchöner, Sreude bereitender Kinderbücher von erjten Künftlern! In jeder Beziehung unerreicht, wirklich 
fünftlerifh und kindlich. Entzüdende farbige Bilder; echt kindliche Terte und Reime, Perlen der Kinderkunjt zu niedrigjtem 


Preife. Bisher über 600000 Bände verbreitet. Hier nur eine eine Auswahl. 


a a7 al; 
+ Rotkäppchen 

0e3. 0. Rrpod Schmidbammer, Münden 
ERLITT 


Drurine 
Biderbudh 


Luftige Märchen. Don Wilhelm Kotde. Mit 
6 großen farbigen Bildern und vielen Tert- 
jeidinungen von Arpad Schmidhammer. 

Gebunden 3 IM, 
Der Grundton des Buches mit den jehs Märs 
chen ift reine, Hnödlihe Sröhlichleit, Laden 
Hingt aus feinen deilen Die Bilder find durdr 
wegs von freffliher Charakteriftit. Schmid« 
hammters föftliche Eigenart, fein Humor, feine 
unverfiegbare, fprühende Phantafle entzüden 
uns. (6. bis 9, Jahr, befonders für Knaben.) 


Sonnenfcheinchens erfte Relfe. Don 
Llara Hepner, mit reihem, farbigem Blldfchmud 
von Hans Schroedter. Gebunden 2 U. 
Was ein Sonnenftrahf, In ein Englein vertleidet, 
auf felner Irdifhen Relfe erlebt, ift hier in 
einer Heblidyen, das Kind fehr anfprechenden, 
an dichterifcher Erfindung reidien Gefhidte er» 
zählt, die unfere Kleinen nicht nur erfreuen, 
fondern aud; erziehen und belehren mird. 
(6. bis 9. Jahr, befonders für Mädchen.) 


Liebe alte Märchen: 


1. Dornröschen, Bilder von Prof. J. Diez 

2. Marienkind, von H.£efler und J Urban. 
. Afchenputtel, Bilder von Prof. A.Münzer. 
Rotkäppchen, Bilder v. A.Schmidhammer. 
Bänfel und Gretel, Bilder von R Scholz. 
. Sneewittchen, Bilder v. $. Jüttner, Berlin, 
Srau Bolle, Bilder von 5. Kunz, Minden. 
Srofchkönig, Bilder v. Prof. E. Liebermann, Nr.4 
Bans im Glück, Bilder v. Hans Schroedter 


. Der Wolf und die fieben Geißlein, 
Bilder von €. Ofwald. 
11. Brüderchen und Schwejterchen, Bil» 
der von $ Müller-Münfter. 
Jedes diefer 11 Bücher im Sormat 22:29 cm ent 
hält _8 farbige Dollbilder und zahlreiche UTert- 
Illuftrationen. Preis 1 Mark. Je drei Märden 
3ufammengebunden (1 bis 3 ufw.) 3 Mar. 


„Rinderfang-Beimatklang“. 60 der fchönjten Rinderlieder 


mit ftImmungsvollen, großen farbigen Steinzeichnungen von Prof. Ernft Llebermann-München. 
64 Selten 124 ganzfeitige farbige Bilder, 32 Dignetten und 36 Motenfelten für mehrftimmigen Gefang und Klavierbegleltung). In 2 elegant gebundenen Bänden je 2 Mar 
oder 4 einzelnen Bänden je 1 Mark: Seine Ausgabe in einem Band 5 Mark, 
DE Wert diefes Buches wird gleich deutlich durch die Tatfache, daß Profeffor Ernft Liebermann, der ausgezeichnete, vom echt deutfhent Empfinden befeelte Meifter, der 
befonders für die Regungen der Kinderfeele ein feines Derftändnis offenbart, den Bildfhmucd Iieferte, während Profeifor Bernhard Scholz, der hervorragende Tontünjtler, 
der Komponift der „Bloce*, es nicht verfchmähte, den Tonfat nach den alten Ileben Melodien zu Kiefern. 


Bisher weit über 100000 Bände verbreitet! Ein Haus und Familienbuch, wie es erfreulicher und ftimmungspoller nicht gedacht werden fan. 


Dertag ern 


Soanmmzru 


„Eio popeio!“ 


Liebe Kinderreime mit Selchnungen von 


felten auf Pappe unzerreißbar gebunden 
oder in Leporelloform 3 Mark, (Sir 
Knaben und Mäddyen vom 3. Jahre ab.) 


Das Ift das wertvollfte Kinderbuch 
diefes Jahres. In einzig gelungenen Bil 
dern illuftrlert der Künjtler die Kinder, 
reime, die wir alle fennen. Sie find in 
Schreibfhrift unter die Löftlihen Bilder 
gejeßt. Daran merden unfere Kinder 
wahre Steude erleben. 

(Erziehung und Unterridt.) 


Ein Bilderbuch, wie man es jih es 
die Kleinen nicht jchöner und nidıt beffer 
wünfchen fan. Ein gottbegnadeter Künft- 
ler war hier am Werte. Wie unübers 
trefflich find diefe meifterlihen Bilder zu 
den uns allen fo vertrauten Kinderreimen! 
Das ijt endlich einmal ein Bilderbuch, das 
den Allerweltsangftimacer, den Strumel« 
peter, verdrängen fann. 

(Der Jugenderzieher.) 


Bildfeite aus „Elo popeio”. 


von Arpad Schmidhammer, Gebunden 3 Mart. 
Eine allerliebfte neue Gefhicdte von Hans Däumling. 
mit etwa 80 allerliebften, wirklich kindlichen Bildern 
„und Derfen. (4. bis 8. Jahr, Knaben und Mäddert.) 
Muck. Eine wunderliche Weltreife Sür unfere Kleinen 
N 
e Tr roßen jeiten. 
: 5 Gebunden 3.— Mart. 
Ungzerreißbar auf Pappe 3.50 „ 
(4. bis 9. Jahr, befonders für Knaben.) 


Man verlange ausdrüclid, die Mainzer fünite 


Teriihen Bilderbücher zur Vorlage, Schugmare: 
„Das Deutfde Bilderbud”. 


infällen, lacht ei 


den Bereih des 


LLLLLLIUT III UL OII Verlag von Jo 


s 


Arpabd Schmibhammter. 23 farbige Bild» | 


Arpad Schmidbammers £Lujtige Büber 


Der verlorene Pfennig. £uftige Bilder und Reime S@mibkammers Iuftige Reime und ergögliche Bil 
fprudelt es nur IE hervor von tollen 


Unglaublide und Bank 
x die 


möglien und En he 53 


€ in genialer Weife in 
Be % € 


ABC- Bilderbuch 


von Profeffor Bans Thoma. 


59 farbige Bilder mit Gedichten von 
Wilhelm Ken und M. Toefter. 48 Selten 
in Großformat (25%351 cm) gebunden 

4 Marl. 
Ungzerreißbar auf Pappe ohne Uert- 
feiten . . 5 Marl. 


Diefes Bud; {ft ein ethifces und bild» 
nerifches Etziehungsmittel erften Ranges; 
es fann allen Eltern fünftiger ABI» 
Schüßen warm empfohlen werden. 

{Breslauer Sremdenblatt,) 


N 
Sicher dle [hönfte Sibel, die je erftand! 
Da ift das Lefenlernen ein Dergnügen. 
Das Kind, das diefes Bush hat, fommt fig 
und fertig als Lefer in die Schule und 
ladjt der Qual der anderen. Es [ind 
viele, viele Bilder darin, mande von 

großem Relz, 
(Die Kunft im Leben bes Kindes.) 


Aus: Thoma, ABC. 

ee 
est von Car! 

en mit I e 


he RER TEE 


EN Big 


tünftleriichen Vorlagen. Solde bieten Scholz’ Rün 


Poitfarten-Mlalhefte 


Je 16 Pofifarten zum Ausmalen und Ders 
fenden zu je 50 Pf. das Heft 


Thoma=Poftlarten: 


Nr. 603 u. 659 Landihaften (Bilder aus 
dem Schwarzwald, Seen, Slüffe 


Nr. 629 Bilder vom Lande und ländlichen 
Leben. 


Nr. 645 Großes Poftfarten» Malbucd (die 
Nummern 605, 629 und 639 ums» 
faljend) M. 1.25 Ibefonders emp« 
fohleh). 


0000000000000 


Don verfchiedenen Künjtlern: 


Nr. 602 Bilder aus dem Kinderlcben, 

Nr. 612 Kumoriftifce Kinder» und Lierbilderfarten. 

Nr. 627 Bilder aus Holland (Phantafie-Landidiaften, Leute, Tradıten) 
Nr. 611 Bilder aus Holland. 

Nr. 636 Blumengrüße und Srüchte. 

Tr. 658 Kommt ein Dogel geflogen (lUnfere Dögel). 

Nr. 655 Die Schweiz (berühmte Tandjcaftlihe Punfte, Leute, Tradıten, Tiere). 
Nr. 678 Lujtige Pojtlarten. 


D“ Swed diefer Lünjtleriihen Spielfjamm- 

Iung ift, gegenüber den gerade im Spiel» 
handel vielfad; vorherrjhenden minderwer- 
tigen Erzeugnijfen inhaltlih wie in Ausjtate 
tung etwas wirllid; Schönes zu bieten. Dabei 
wurde auf Sinnigleit, Humor und Belehrung 
gleihgroßer Wert gelegt; Geijt, Herz 
und Gemüt finden hier Anregung die Hülle. 
Alle diefe auf Unterhaltung und Srohfinn 
gejtimmten Spiele werden gern aud) von Er» 


wacjenen mite 
KINDER REIME gejpielt. Bei 
QUARTEITSPIEI, 
ABER 


Beitellung ge 
nügt Angabe 
der Nummer. 


ODOOODODO 


Außer den bier abgebildeten | 
Spielen liegen bis jegt vor: | 


Nr. 5001 Glocke und Bammer, gez. von | 
BB Schmidhammer, reiht ausgeftattet mit 
tfelbedjer und Hammer, IN. 5.— 
3 Nr. 5002 Dasjelbe, einfacher, M.3.50 ] 
h » Fr ji Nr. 5005 Schwarzer Deter, ir von Arpad 
| - i ‘ N ) Schmid! Be in Kaften, 2 1.51 
j r Nr. 5004 felbe, in Scheide, M. 1.20 
Ur, 5007 NETRRTLRERE "gezeldjnet von 
auf in Kafı 1.50 
alabeiin, eide, It 1.20 
Tr. 5009 Komponiiten-Auarteit, gez. von 
Be 0 Wulff, in Kaften, M. 1 


Aus: Hans Thoma-Malbud. 


ı Bof 


| Malbucd (Allerlei). 
| zum Malen *Mr. 687, 688 Bunte Blätter 


Neues Rennspiel 


Nr. 5025 in ftarlem Kaften IN. 2.50 


Be angezeigten Jugendjchriften, künftlerifcben Bilderbücher, Malbücber und Spiele 
dem Verlag von Jof. Scholz in Mainz find überall vorrätig. Wo nicht erbältlich, ver- 
man ausfübrlicbe Profpekte mit Bildproben vom verlag Jof. Scholz in Mainz. 


ftlerifche Malbücher (Das Deutjde Malbud;). 


Seihnungen von erjten deutjhen Künftlern; Prof. Hans Thoma=-Karlsruhe, Arpad Shmidhammer-Münden, Richard Scholz: 
Münden, €. KleinBerlin, €. J. SranlenbadyWiesbaden und anderen. Derlag der Graphijchen Kunftanftalt Joj.Schyolz, Mainz 


Hefte mit 8 Dorlagen 


zum Ausmtalen im Sormate von 18x 
(keine Poltfarten), je 50 Pi. 


26 cm 


Märchen von verfchiedenen 
Künftlern: 


"Nr. 546 Hänfel und Gretel. *Mr. 547 Rote 
füppden. *Nr. 573 Dornröschen. *lir. 574 
Sneewittchen. *11r,595 Afchenbrödel, *N1r.594 
Brüderchen und Scwefterden. *Nr, 578 
Scildbürger. *Nr. 579 Mündhaufen 


Landichaften von Prof. Hans 
Thoma: 


*lr. 576, 577, *620, 621 Landichaften 


Malbücer für die Kleinen: 


*Nr. 580 Alferlei Buntes zum Ausmalen. *Mr. 581 Blumen und Srücdte. Nr. 632, 
633 Blumen, Srüchte. Nr. H01 Schmetterlinge. "Nr. 618 Neue Bilder aus Haus und 
“Nr.:619 Das Gleiche. *Nir 622, 623 Unfere Haustiere. Nr. 625, 620 Bilder 
Nr, 637 Unfere Singvögel. *Nr. 650, 651 Aus dem Soldatenleben. 
“Nr. 671 Mein Malbucd (Allerlei). *Nr. 672 Mein 
“Nr. 680 Luftige Bilder 


aus Holland, 
“Nr. 669, 670 Luftige Malerei. 
“Tr. 679 £uftige Bilder zum Malen, 


Die mit einent * bezeichneten Malblicher find audı in Doppelausgaben zu 1 Mark 
erhältlich (alfo Nr, 546/47 zufammen gebunden ujw.) 


Scholz’ künitlerijche Spiele („Spiel mit“) 


Nr. 5010 Dasfelbe, in Scheide, NT. 1.20 

Ur. 5013 Bilderlotto, ge. von Dito Gebhardt, 
reidı ausgeftattet in Kaften, I. 3.50 

Nr. 5013 Märchenlotto, gez. von Arpad Schmid» 
hammer, reich ausgejtattet in jtarfem Kajten, I. 3.50 

Ur 5015 Tierbilderlotto, gez von Carl Kappftein, 
reich ausgeftattet in ftarfem Kalten, IM. 3.50 

Nr. 5016 Schnappfplel, in Kaften, IM. 1,50 

Nr. 5017 Märchenwelt (Märchenlotto) mit Bildern 
von Otto Gebhardt, in Kalten, M. 3.50 

WERE Tierreich, Tierquartett, in Kalten, 


Nr. 5019 Dasjelbe, Tierquartett, in Scheide, M. 1.20 

Tr. 5020 Das Hudnsenceich mit Bildern von 
M. Langheim, M. 1.50 

Ur, 5021 Bilu- 
men- und 
Srüchte- 
Quartett, 
m. 1.20 


Or. Bo Babys 
Lieblings- 
[giel, mit Bil 
ern von Otto 
Gebhardt, 


1. 1.20 
Nr, a Dasfelbe, mit Bildern von K Kappftein, 


a 


An Dasfelbe, mit Bildern von Otto Gebhard, 


Nr. 5035 Neues Rennfpiel, große Ausgabe, 
nad Seidnungen von Eugen OD) Okmald, m.250 


Nr. 5026 Dasjelbe, Pradhtausgabe, M. 3.50 

Nr. 5027 Schnappfpiel, große Ausgabe, 2 I. 
Nr. 5028 Dasjelbe, IN. 1.50 

Ur. 5561 Luftiges Einmaleins mit Rot- 


käppchenblidern aus ‚Dasbeutjche Bilder« 
buch", gez. von Arpad Schmidhammer, I, 2.50 


Nr 5011 in Kaften M. 
Nr. 5012 in Scheide M. 


LLIERERPBEETE 


Eine nüßliche und anregende Beichäftigung 


für Kinder ift das für Sorm und Sarbe die Augen öffnende, gefhmadbildende, anregende Ausmalen nad) wirklich 
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